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Samstag-Beilage : Kriegsvrahtverichte »er Woche
Wöchentlich zwölfmal. — Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der

Maftsstelle os«r eincr Nied «rlaa« bezogen Mk . 3. 45 , in das Haus gebracht Mk. 3 .75,
ich die Post bezogen ohne Zu stell « ngsgebühr Mk . 3 .45 gegen Vorausbezahlung.

ieigengebtthr : Die einspaltige Kolonelzeile ober deren Raum 20 Pf ., Reklamezeile
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Inzeigen -Anttahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. B.,
^rschstraße 9 (Fernsprech - Anschluß. Nr. 400) sowie in allen bekannten Anzeigen-Geschäften .

Samstag -Beilage : Basisches Nuterhaltungsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil, Deutsches Reich, Ausland , badische Poltik
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten, Lokul-
nachnchten, GerichtSsaal, Sport , Handel und letzt » Drohtberichte Karl Binder ; für Rellam«,

und Anzeigen Mathilde Schuh mann ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags */«10— */,ll Uhr, nachmittags ' /«5 bis ' 1,6 l ' hr,
Fernsprech-Bnschluß Nr . 400 .

S^ ationSdmck und Verlag der Badischen Landeszeitung, G . m. b. H. , Hirschstr . S, Karlsruhe.

76 . Jahrgang . Karlsruhe, Montag, 21.September 1917 i«. J»hra««s1 MendSlat̂

Starker Artilleriekampf an der Westfront.
Reiche U-Byots -Beute. - Zahlreiche feindliche Truppentransporte vernichtet.

Die Teutschenhehe in Argentinien.
Ner deutsche Tagesbericht.

X WTB . Großes Hauptquartier , 24 . Sept . (Amtlich) .

vom westliche» Kriegsschauplatz.
Front ves Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
- ' In Flandern erreichte der Artilleriekampf nachmittags

M der K ü st e und vom Walde vo » H o u t h o u l st bis W e st-
h o e k wieder große Stärke . An der Schlachtfront blieb
die Kampftätigkeit auch nachts und am frühen Morgen gesteigert ,
vhne daß bisher neue englische Angriffe erfolgten . Gute Wlr -
Zmng unserer artilleristischen Abwehr lieh sich am Verhalten der
von uns beschossenen Batterien und an! der Vernichtung
zahlreicher Munitionsstapel feststellen.

Bei L ens und bei St . Qnentin , an dessen Kathedrale
hie Franzosen durch neue Beschießung ihr Zerstörungswerk fort -
.setzten , lebte die Feuertätigkeit auf .

Front des deutschen Kronprinzen .
In mehreren Abschnitten der Aisnefront und der

Champagne schwoll mehrfach das Feuer zu größerer Heftig -
feit an. Bei Erkundungsgcscchten hatte der Gegner Verluste .

Vor V e r d n n war der Feuerkampf nachmittags und wäh¬
lend der Nacht sehr lebhast . Auch heute morgen herrschte
rege Gefechtstätigkeit auf dem O stuf er der Ma a » .

14 feindliche Flugzeuge sind abgeschossen
worden .

Leutnant W ü st h o f errang den 20. Luftsieg , Leutnant
Kissenherth brachte zwei Gegner im Luftkampf zum Ab -
stürz.

Vom Istliche« Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Unter der im Brückenkopf von Jakob st a dt einge -

brachten Beute von 55 Geschützen befindet sich eine bespannte
Batterie und 5 schwere Geschütze von 26—28 Zentimeter Kaliber .
In der Stadt selbst sielen reichliche Borräte , auch an Brot
und Mehl in unsere Hände .

Nördlich von Baranowitschi und w e st l i ch von
L u ck entfaltete die russische Artillerie lebhafte Tätigkeit.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen

In den Bergen nordwestlich von F o e s a n i und am
S e r e t h vielfach rege Feuertätigkeit und Vorfeldgefechte.

Bahnhof Galatz wurde mit beobachtetem Erfolg be-
schössen.

Mazedonische Front .
Die Lage ist unverändert .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Der türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 24. Sept . Amtlicher Bericht vom

23 . September : In der Nacht zum 23 . September führten unsere
Truppen einen Ueberfall gegen ein feindliches Infanterie -
bataillon aus . In dreistündigem Kampfe wurde das f e i n d -
liche Bataillon vollständig aufgerieben . Der
flüchtende Rest stürzte sich in den Fluß und ertrank . 10 ver¬
wundete Gefangene blieben in unserer Hand , sowie die gesamten
Gewehre und die Ausrüstung des Bataillons .

K a u k a s u s f r o n t : An der Front Patrouillenkämpfe zu
unseren Gunsten . Einer unserer Kampfflieger zwang im Luft -
kämpf mit zwei feindlichen Fliegern den einen von ihnen zum
Niedergehen hinter den feindlichen Linien .

53000 B . -R .-T. versenkt.
Zahlreiche feindliche Truppentransporte

vernichtet.
WB. Berlin , 24 . Sept . (Amtlich) . Neue U-Bootserfolge

rund 53 000 Bruttoregistertonnen.
Westlich Gibraltar versenkte eines unserer U -Boote in einer

Nacht die tiefbeladenen englischen Dampfer
„Clan Ferguson " (4808 B . -R . - T .) , „Brod Mead " (5646 B .-R ..
T .) und „Hunsbrigde " (3424 B .-R.- T.) Im Mittelmeer
wurden zahlreiche feindliche Truppentrans¬
porte nach Südfrankreich und Norditalien ver -
nichtet , darunter der bewaffnete amerikanische Damp -
f e r „Wümme " mit 7000 Tonnen Kohlen , 1000 Tonnen Oel
und 12 Lokomotiven , der neue bewaffnete englische Damp -
f 'e r „Crnlmleigh " (4911 B .-R .-T .) und der bewaffnete e n xc -
lische Dampfer „Ausonia " (1438 B .-R .- T .) , die beiden
letzteren mit insgesamt 8500 Tonnen Kohlen . Der bewaffnete
französische Dampfer „Admiral Kersaint " (5570 B .-R .-
T .) versuchte erfolglos sich mit seiner wertvollen Ladung durch
hartnäckige Gegenwehr der Versenkung zu entziehen . Der
Dampfer wurde im Feuergefecht , in dem seine Besatzung schwere
Mannschaftsverluste erlitt , niedergekämpft ; der Kapitän « e°
sangen genommen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

WTB . Buenos Aires , 23. Sept . (Ag. Hav .) In der K a m«
mer hielt der Abg. Ares eine Rede, in der er sagte , daß die
Erklärungen des deutschen Unterstaatssekr'etärls des Aus -
wältigen Amtes nicht annehmbar seien und daß die
öffentliche Meinung die angetane Kränkung be -
strafen wolle .

Dann sprachen die Abgg . Eseobar und Caballers ,
d er Führer der radikalen Dissidenten , ebenfalls gege »
Deutschland . Die Kammersitzung wurde immer stürmi -
scher . Es ereigneten sich Zwischenfälle . Nach Mitte »
nacht schickte der Abg. Ares dem Abg. Veyga seine
Zeugen . Abg . C a n a n o protestierte dann gegen die Absicht,
in den Krieg zu treten und kritisierte die Veröffentlichung der
Depeschen des Grafen Luxburg . Er spielte auf Panama an und
versuchte dann , den Grafen Luxburg zu rechtfertigen, was l*
Protesten und Lärmen führte. Der Redner wurde verhöhnt .

Pre redon sagte : Was auch die Entscheidung des Kon-
gresses sein mag , die Regierung wird sie annehmen . Die Regie -
rung hat Deutschland mitgeteilt , daß die Argentinier für da »
Völkerrecht eintreten . Der Krieg der Vereinigte »
Staaten ist gerechtfertigt . Wir haben bei Dentschlans
wegen der Torpedierung des „Monte Protegide " und des „Tore -
Vorstellungen erhoben und Genugtuung erhalten . Die
Erklärungen des deutschen Unterstaatssekretärs des Auswärt --
gen Amtes waren ungenügend und wir haben vor vier
Tagen eine befriedigende Antwort verlangt .

Ein Antrag , die Entscheidung zn vertagen , wurde mit 53
gegen 27 Stimmen abgelehnt und die Debatte fortgesetzt.

Abg . Wedia erklärte, die Depesche des Grafen Luxbnrz,
sei nicht als persönliche Aeußernng interessant , sondern als Aus¬
druck des Gedankens und Geistes Deutschlands .

Schließlich wurde die Fortsetzung der Debatte vertagt ,
ohne daß die Kammer über den Antrag , mit Deutschland zu
brechen, entschieden hätte.

Ein englischer TorpedobootSzerstörer versenkt .
WTB . London , 24. Sept . Die Admiralität teilt mit : Ei «

englischer Torpedobootszerstörer ist von einem deutschen Unter -
seeboot in der Einfahrt des Kanals torpediert und
versenkt worden . 50 Mann der Besatzung wurden gerettet .

Mißerfolge der amerikanischen U-Bootsjäger
WTB . Bern , 23 . Sept . Petit Parisien " berichtet : Die von

den Amerikanern erbauten U- Bootsjäger zeitigen leider
nicht die erwarteten Ergebnisse . Im Vergleich niit
den technischen Anweisungen der englischen Admiralität seien sie
zu leicht gebaut und zu wenig stark , um gegen die deutschen U-
Boote ankämpfen zu können . Die Regulierung der Geschwindig -
keit ergab bei den U -Bootsjägern eine bedeutende Schwierigkeit .

Der Niveluugen-Ring auf
der Badener Kurhansbühue.

Ob es so ganz klug war , die Neuinszenierung des Ringes
in Baden -Baden zu unternehmen ? Gewiß , es standen zur Ver -
fiMMg : ein Publikum , aus Deutschland zusammenge -
röinmen , das die Neuigkeit des neuen Ringes auch wieder in

fmz

Deutschland verkünden konnte . Eine Bühne , sunkelnagel -
!u , technisch raffiniert ausgestattet , allerdings mit räumlichen
renzen und ein Bühnensaal — und das dünkte mlanchen das

Wichtigste — elegant , den passenden Rahmen für ein festlich
angezogenes Publikum bildend . So dachte der Mannheimer
Intendant Dr . Hagemann von der Badener Kurhausbühne
aus die rascheste und sensationellste Verbreitung für seine neuen
Ideen zu finden . Daß sich unüberwindliche , durch die kleinen
Bühnen - und Orchesterräume hervorgerufene Schwierigkeiten in
den Weg stellten , reizte ihn umsomehr . Gelang das Werk trotz -
dem , so wäre des Ruhmes kein Ende . Wie vorauszusehen war ,
gÄang es nicht . Das Unzulängliche wurde hier Ereignis . Gegen
jahrzehntelange Traditionen anzukämpfen ist immer eine miß -
liche Sache . Die Bayreuther Überlieferung lebt zu mächtig , als
daß sie leichten Spieles umzuwerfen wäre . Soll das dennoch
geschehen, so mutz bei der Umsetzung der neuen Pläne in die
Praxis mit größtem Bedacht und peinlichster Sorgfalt vorge -
gangen werden . Das hat Hagemann nicht getan und dadurch
sah der Erfolg des neuinszenierten Ringes einem Fiasko ver -
zweifelt ähnlich . Wohl hat Hagemann durch einen Vortrag über
seine künstlerischen Absichten das Verständnis für die neue Rich-
tu Nil zu wecken gesucht , wohl wurde durch die Ausstellung der
Biihnenentwürse Ludwig Sieverts , des künstlerischen Bei -
rats des Mannheimer Hoftheaters , viel Interesse erzeugt . Das
alles spannte die Erwartungen . Und nun kamen die Borstel -
lungen , von einer Ungleichheit in der Güte der Ausführung ,
von einer Uneinheitlichkeit und Unfertigkeit so daß sie den
Namen „Festspiele " wenig verdienten .

Was Hagemann und seine Mitarbeiter in der Idee wollen ,
ist durchaus gut zu heißen . Die große Bühne mit den vielen
Kulissen und Versatzstiicken sollen fallen , sie solle vielmehr nur
noch einer Art Umrahmung für die handelnden Personen
deichen , diese damit für das Auge des Zuschauers gsnz in den

Vordergrund rückend . Nur das für die Handlung unumgänglich
Notwendige solle sich auf der Bühne befinden . Durch einenge -
schickt angebrachte Versenkungßanlage , durch Erhöhungen . Ver -
tiefungen auf der Bühne würde sich eine reizvollere Gruppierung
der Personen erzielen lassen . Das ganze Bild würde nun in
Reliefwirkung erscheinen . Der Hintergrund wird durch einen
reinweitzen Rundhorizont abgeschlossen, auf den mittelst Licht-
spielapparats alle kosmischen Erscheinungen , sogar ganze Land -
schaffen , projeziert werden können . Aeutzerliche Nebenvorgänge
sollen womöglich nur angedeutet werden . Der Zuschauer oder

-Zuhörer soll infolgedessen , von nichts abgezogen , seine ganze
Aufmerksamkeit dem Erfassen des g e i st i g e ft Gehalts des
Stückes zuwenden können . Für die Inszenierung des Ringes
speziell kam weiter in Betracht , daß die Geschehnisse sich aulßer -
halb einer Zeitrechnung befänden . Wso waren die Kostüme und
Bühnenbilder unhistorisch zu gestalten . Und da trat nun schon
ein Widerspruch zutage . Das Mannheimer Hoftheater hatte
wohl den Hauptdarstellern neue Kostüme — die Gewänder
zeichneten sich durch eine primitiv -übertriebene Ornamentik aus
— gegeben , nicht aber den Darstellern der Nebenrollen . Zu der
Phantastisch - gigantenhaften , übrigens recht wirkungsvollen
Gibichungenhalle wollten die kleinlich naturgetreuen Kostüme
der alten Germanen nicht recht passen . Von den übrigen
Bühnenbildern waren besonders glücklich ausgefallen der Wal -
kürenfelsen , der Rheinesgrund und die Schmiede . Die Hundings -
Hütte und das Reich Alberichs litten sichtlich unter der Raum -
enge . Die Landschaft bei dem Tode Siegfrieds , eine der be-
deutungsvollsten Szenen , war fad und ohne jede Stimmung .
Gut gelöst wilrde >das heikle Problem des Lindwurms . Von
dem dicken Lindenstamme ziemlich gedeckt , wälzte sich das Unge -
tüm in einer ein Moor vorstellenden Vertiefung , um während

-des Kampfes mit Siegfried nur zeitweilig mit Kopf oder
Schweif sichtbar zu werden . Die Illusion war stärk , dadurch die
Szene spannend und eindrucksvoll . Der Feuerzauber , die
Feuerdurchschreitung , die Götterbnrg und ihr Zusammensturz ,
der Gewitterzauber waren unmöglich . Abgesehen davon , daß
viÄes dabei technisch nicht funktionierte , war die Farbengebung
viel zu igrell und erinnerte stark , aber sehr stark an Kino
schlimmster Güte . Hagemann erstrebt doch die Konzentration
von allem Aeußerlichen weg auf den rein geistigen Gehalt . Wie
reimt sich das zusammen ? Allerdings schien er in richtiger Er¬

kenntnis der Sachlage vorzubeugen , wenn er in seinem Vor -
trag erklärte : wahrheitsgetreue Nachahmungen natürlicher Vor¬
gänge seien auf der Bühne gar nicht vonnöten , der Zuschauer
dürfe , ja solle , stets das Gefühl des Theaterspieles °chaben . O ja .
man spürte , daß es nur Theater sei , das Theater mit all sein « »
Mängeln und Unzulänglichkeiten . Der von Wagner so kühn er -
dachte Götterdämmerungsschluß verlor seine ganze Wirkung
durch das Verlegen des Scheiterhaufens hinter die Bühne . Es
kann vieles nur angedeutet sein , diese Szene jedoch mutz i a
ihrer ganzen monumentalen Gewalt vor dem Auge
des Zuschauers erstehen . Ist der Platz zu klein , um die voll -
ständige Gruppe aufzustellen .^ so darf der „Ring " eben in diefeur
Räume nicht ausgeführt werden .

Die Platzbeschränkung machte sich auch im Orchester fühlbar .
Die Streicher waren für eine Wagner - Besetzung auf ein Mini -
mum zusammengeschmolzen . Ten Trauermarsch hörte man ohne
Tuben und mit nur vier Hörnern . Mannheim besitzt zurzeit
weder Tubenbläser , noch vier weitere Hornisten . Für „Fest -
spiele " wären die wohl schon aufzutreiben gewesen . Im übrige »
durfte man bemerken , daß auch ohne viel Lärm gute Wirkungen
erzielt wurden . Das künstlich aufgeschwemmte Riesenorchester
ist nichts weiter als eine Modesache. Wer musikalische Gedanken
hat , kann sie gerade so gut mit kleinerem Apparat aus -drückeu .
Vielleicht lehrt die Beschränkung durch den Krieg manchem
Komponisten einfacher im Orchestersatz zu schreiben — zum Heile
der Kunst . . Das reduzierte Orchester kam dem Hang Furt -
wänglers für feine Detailarbeit sehr entgegen . Er wußte
manche bis jetzt nur auf dem Papier stehende Stelle an das
Tageslicht zu befördern , die sonst im Schwalle des Klanges
unterging . Allerdings verliert Furtwängler über der Klein -
malerei den imponierenden großen Zug , der über das ganze
Werk herrschen mutz . Ter Dirigent steht noch nicht genügend
über der Sache , läßt sich häufig von der Bühne aus treiben , an -
statt selber die Zügel zu halten .

Die Gesangskräfte des Mannheimer Hof -
t h e a t e r s sind samt und sonders tüchtige Leute . Die grö '^t«
Anerkennung ersang sich der stimmgewaltige Hans Bah l in »
obwohl sein Wotan nicht immer die Vornehmheit und göttliche
Hoheit wahrte . Der Heldentenor Walter Günther -Braun
ist ein feiner , denkender Künstler . Für sein Rollenfach entbehrt
er stimmlich und darstellerisch de? n -HWn Draufgängertums .



Gras Wem übet die Kriegsanleihe.
WB . Berlin , 24. Sept . In einer gestern hier in der Mil »

Harmonie veranstalteten vaterländiischen Kundgebung der GtoZ-
Berliner Werbeausschüsse und ihrer VeichrcmenSmannev für die
siebente Kriegsanleihe hielt ReichsschatzseLretär GrafMöbern eine Rade , in der er u. a . sagte : Gerade bei denen,jdie zurzeit über flüssige Kapitalien verfügen , taucht seht erneutvn erster Stelle die Sorge auf , baß man sich durch den Erwerbvon Anleihe für die erste kapitalhungrige Zeitdes Friedens zu sehr festlogen , also nicht «enug flüssigeMittel Mn> Wiederausbau der Wirtschaft dann in Der Handhalben könnte. Diesem getvitz beachtenswerten Gesichtspunktwidmet ReichsbankpMiident Havenstein schon iefct feine ganze
Aufmerksamkeit. Für die Zeit unmittelbar nach dem Kriegeplant er mit Hilfe der Darlehnskassen und der (fanden Bankwelteine große Aktion für die Aufnahme und Be -
ileihung der Kriegsanleihen , diesigem Bedürfnis
gerecht werden soll . Wir wissen , wie die Reichsbank die finanzielleModiilmachmig des Krieges vorbereitet hat . ffiir kennen ihre
umsichtige Arbeit bei der Finanzierung des Krieges selbst und
daher können 'nKr KU ihrem Weitblick Zutrauen haben , dah sie
auch die Demobilisierung des Geldes nach dsm Krbsge sorgfältigpnd unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen NotwendigkeitendeS Kapitalmarktes di,rchführen wirb.

Schon die Zahlung der jetzigen Kriegs st euer beweistdaß der Besitz von. Anleihe für die Zeichner ein finanziellerVo r t e il ivar , da sie dies« Steuer mit einem um «Änige Prosen r
niedrigeren Betrage begleichen konnten, als diejenigen , die sichnicht rechtzeitig m den Besitz von Anleihe gescht hatten . Die
Finanzverwaltnng wi.rd beniüht sein , diese Art der Steuer -
Zahlung auch für die eine oder die andere dafür geeignete Steuer
nach dem Kriege beizubehalten und dadurch der Flüssigmachungder Anleihen einerseits und der Haltung ihres Kurises anderer -
.feits zu dienen . Die Zeit nach denn Kriege «rscheint jetzt man-
chem bedenklicher als der Krieg selbst . Auch diesem Meinmutwerden Sie zu beggonen haben . Man stößt in der WevbeavbeUou«f die Fragen : Sitrtd die Kriegsonleihezinsen gesichert undwerden wir die nötigen Summen sür sie aufbringen können?Die Anleihen sind gesichert , formell durch daÄVersprechen von Regierung und Reichstag und durch den uner -
Mittertichen Willen beider, gerade denen gerecht zu werden , d?edem Vaterland in schwerer Zeit geholfen haben, materielldurch das , was f)intt*r ihnen steht, die Arbeits « und Steuerkraftdes ganzen deutschen SBoltes. Gewiß ist auch bei uns nicht alleSfür den Krieg ausgegebene Geld im Kreislauf des LanideS ge¬blieben, aber wir stehen in dieser Beziehung, besser als alleunsere europäischen Gegner und wir haben allen Grund , derArbeitskraft der zi^ ückkehrenden Millionen , dem SSüifliomut unse¬rer Industrie , dem Fleiß unseres Landwirts und unseren fitrunS und Europa wichtigen Rohstoffen zu vertrauen .

Das Echo der deutschen Antwortnote.
Ueber die ablehnende Aufnahme , die die Antwort -note der deutschen Regierung bei der Londoner Heupressegefunden hat , haben wir bereits im heutigen MittagsÄatt be-richtet. Das Echo , das uns aus dem französischen Blätterwaldeutgegeuf̂ üt , klingt nicht anders . Die Note Wirt) von derPariser Presse eifrig besprochen . Die „Liberi fe" schreibtunter dem Titel „ Nock) ein Fetzen Papier " : „Die Antwort derZentvalmächte fügt nichts zu dem hinzu , was man schon weiß.Wir besitzen von neuem ein Stück diplomatischer Literatur , nichtsandres . Aus diesen Dokumenten kann man nichts anderesherauslesen , als daß unsere Feinde auf ihren Stellungen vertbleiben. Das Betrugsmanöver wird fortgesetzt." Der „Te m p 5*

meint : „Die österreichische und die deutsche Note versuchen basFehlen von präzisen Angaben durch einen Schwall von pasifistk-
scheu Projekten aufzuwiegen . Wir erkennen gqrn an , daß eine
solche Sprache vonseiten des preußischen Absoi»tismus und des
österreichisch-ungarischen Polizeistaates eine Art Desavouierun »ist, die diese siegunffähigen Reiche Wer ihre eigenen Prinzipienaussprechen müssen , doch genügen die KlausÄn und Doppel-
sinnigkeiten, die ihre Erklärungen allen Wertes berauben , umUli beweisen , wie sehr diese Desavouierung jeden Ernstes ent-bchrt . Wieder einmal zögert Deutschland und Oesterreich-Ungarn,die AmÄvort auf die Frage nach ihren Absichten zu geben.Sie lernten nichts aus all dem Blute , das seit ihren. Antwortenvn den Präsidenten Wilson und an den Papst geflossen ist .

"
*

Ablehnung in Amerika .
( !) Amsterdam , 24 . Sept . Reuter meldet au? W a shi n g-ton : Das Staatsministerium gibt deutlich zu erkennen, daß dieAntwortnoten der Mittelmächte, an den Papst kein Grundsind, um eine Aenderung in> den Zielen und AbsichtenAmerikas hinsichtlich der Kriegsführung und ebensowenig derendgültigen Regelung des Friedens zu bedingen.

*
Die Antwort noch nicht im Vatikan .

WTB . Rom , 24. Sept . „Osscrvatore Romano " meldet amt¬
lich : Der Wortlaut der Noten sei durch die Grenzsperre
gegen die Schweiz noch nicht im Vatikan ringe -
troffen .

>
Wachsende Schwierigkeiten des Kabinetts

Lloyd George .
WTB . Bern , 24 . Sept . Der Londoner Berichterstatter der

„Westmiuster Gazette " schreibt , das Kabinett Lloyd Georgegehe anscheinend schwierigen Zeiten entgegen . lleberall Höne man
abfällige Kritiken , die man noch vor einigen Wochen nicht gehörthabe . Mögliche! weife ist es nur ein? Folgeerscheinung der Ent -
tänschung über die lange Kampfpause an der Westfront. Be-
zjeichnendevweise komme die Herrschends Unzufriedenheit allmäh -
lich auch in der Presse zum Ausdrucke. Der sich jetzt bemerk -
bar machende zänkische Ton beruhe fraglos auf d?r Ueberzrü-
gung , daß es dem Kabinett an Schaffenskraft und Kozentrienun^auf feine Aufgaben gebreche. Zweifellos habe sich die Lage durchden teilweisen Bruch mit dem Arb e it er t um verschlechtert .
Noch stehe zwar die Arbeiterpartei nicht offen in der Opposition,aber die Regierung gebe sich in dieser Beziehung keinen Illusio¬nen . Die jüngeren Parteileiter , die ein viel größeres An-

jen , als die älteren genössen , seien durch >vieg für den vöMgenruch und fürchteten auch keineswegs die Folgen einer allge-
meinen Neuwahl . Diese Situation sei zweifellos einer gewissenSchwächt und Unentschlossenheit der Regierung zuzuschreiben .Ein anderer Faktor sei der , daß viele Unionisten in der Abnahmedes vollen Vertrauens in Lloyd George, eine , günstige Aussichtfür ihre eigenen Parteibestrebungen erblickten . Für ste habe mir
d^r Wert Lloyd Morges darin gelegen, daß er der Regierungdie Unterstützung de ? Arbeitertums und eines bedeutendenTeils der Liberalen sicherte . Aber wenn eine derartige Unzu¬
friedenheit um sich griffe , würden sie sicherlich den ersten Platzin der Regierung für einen ihrer Führer , vermutlich SBalfuuroder Vonar Law fordern , wiewohl keiner von beiden sich dazudrangen werde, unter den sich ergebenden Umständen Lloyd Ge¬
orges Erbschaft anzutreten .

Die Ta « chbootgefahr für England .
WTB . Bern, 22 . Sept . „Daily Mail " verlangt « ige-

fickts der Fortdauer des Tauchbvotkrie^ Z nach fähigenKöpfen in der Admiralität unter Hinweis darauf, daß der
intensive Tauchbootkrieg eigentlich schon am 8. Oktober begann .Das Blatt schreibt : Nach fast einem Jahr ist die Lage die
nämliche . 40C bis 500 Kriegsschiffe uns Wicht boote ver¬
suchen gegen. 50 bis 60 Tauchboote sich zu verteidigen . Dies
dürfte die ungefähre Zahl der vom cmg &jibenett Zeitpunkt in See
befindlichen Tauchboote fein. Die Admiralität gab selbst zu , daßes richtig ist . sich nach ihren Ergebnissen zu richten. Das Ergeb -ms ist regelmäßig die Versenkung von wöchentlich 12—20 eng¬lischen Großschisfen , wahrend wir von Zeit zu Zeit zu hören be-
konrmen , daß es mwetineidlich ist , datz selbst Nelson nichtsbesseres tun könnte und es keine sichere Kur dagegen gäbe. Wenndas tatsächlich unvermeidlich ist und es keine sicher« Kur dagegengibt, so wäre auch Admiral Scheers neulicher Ausspruch unlieb -
same Wahrheit , nämlich folgendes : „Bei Fortdauer des gegen¬wärtigen Tempos der Versenkungen muß ein Kind einsehen,daß der Tag kommen muß . wo England klein
beizugeben ha t"

. Aber ist es das eherne Gesetz der unab -weisbaren Notwendigkeit daß die Verluste weiter gehen messen?Wir können es nicht glauben.

Die Getreide - n. Futtermittelernte ans Rumänien .
: : Wien, 24. Sept . Die „Reue Freie Presse" sichreibt: In der Zeitvom 1. Dezember 1916 bis 15. September 1317 siu>d weit mehra "ls eine Million Tonnen an Getreide und Futter -Mitteln aus Rumänien ausgeführt worden . Die V» >ieMumg ist auf gemeinsamen Konferenzen der Bundesgenossen festgesetztworden entsprechend ihren Bedürfnissen . Dabei wurde in weitest-gehendem Mähe der bedrängten Lage Rechnung getragen , itn der sichOesterreich im vergangenen Frühjahr befand . Mehr als die

Hälfte der gesamten Ausfuhr ging nach Oesterreich-Ungarn . Rächst-dem hatte Deutschland den größten Anteil an der Ausfuhr , dochblieb dos Quantum um etwa ISO000 Tannen hinter dem Ausfuhr »quantum für OesterreidyIIngarn zurück . Auch die Türkei und
Bulgarien kannten ihre dringendsten Bedürfnisse auS Rumänien
befriedigen, soweit sie nicht schon durch die Ernte vm eigenen Landein gleicher Weise wie Oesterreich-Ungarn und Deutschland versorgtwaren . Die Haupteinfuhr noch Oesterreich-Ungarn bestand in W e i»zen und Mai s, sie Ausfuhr des letzteren noch Deutschland über »traf sogar noch diejenige noch Oesterreich-Ung« rn , während die Weizen,
ausfuhr nach Deutschland zu der nach Oesterreich im Verhättnis vometwa drei zu fünf stand . Deutschland konnte einen großen Teil feinesBedarfes an Oelfrüchten aus Rumänien befriedigen, Bulgarien an©c%

Die feindlichen Heeresberichte .
WKW. Poris , 24. Sept . Amtlicher Heeresbericht vom 23. Sept .Gestern griffen am Ende des Tages die Deutschen nach heftiger Be-schießung unsere Stellungen in der Gegend der Mai s on de Cham -pagne von neuem an . Unser genaues Feuer brach den Angriff .Lebhafter Artillerieangriff in der Gegend der Berge. Ein feindlicherHandstreich gegen den Hochberg verlief ergebnislos . Unsererseitsdrangen Wim in die deutschen Linien südlich von Baudesincourt ein undführten wichtige Zerstörungen aus . Auf dem linken Maasuferbemerkenswerte Tätigkeit der beiden Artillerien . In der Woevrescheiterte ein deutscher Angriff auf unsere Gräben gegen Fah undRegnierdiAe in gleicher Weise. Wir machten Gefangene .
Flugwesen :

' Am 22 . September und in der Nacht zum 23.September belegten Flugzeuge die Munitionslager von Donon, Fobri -ken von Hagendingen und die Bahnhöfe von Chambley. Luxeuliburg,Metz, Wochy und Mezieres les Metz mit Bomben. In Bedien de-warfen wir die Bahnhöfe Staden . Roulers und Cortemarck.
Temgem^ß war sein Loge, wobei er mit geistiger Ueberlegen-heit Wirten konnte, bedeutender als sein Sie &rramd u«d> Sieg¬fried. Paula Windheuser dagegen bringt den richtigendramatischen Schmiß , wenn auch in etwas robuster Art , mit .
Aiijßerdem hat sie eine sehr schöne Stinime . Als Rheinaold -Fricka und als Brünnhilde in der „Walküre" durfte nian Freudean ihr haben. Im „Siegfried " und in der „Götterdämmerung "
beherrschte sie ihre Rolle viel zu wenig, als dofe sie für ein Auf-treten berechtigt gewesen wäre . Die drei Gestalten , die derIngendlich-Dramatjschen zufallen. Freia . Sieglinde und Gutrunewurden durch Dorothee Manski verkörpert . Besonders alsSiglinde wußte die Darstellerin mit ihrem ausgeglichenenSpiel und ihrem seelenvollen Gesang einen tiefen Eindruck zuerzielen. Awei künstlerische Persönlichkeiten von seltener Art be-sitzt das Mannheimer Theater in der Altistin J «channa Lippeund dem Bassisten Wilhelm Fenten . Dieser Lpb den Hagenso überzeugend, daß die suggestive Macht, die von dem grimmenHelden ausgeht , nicht nur auf Günther und Gutrune , sondernauch auf die Personen diesseits der Rampe übersprang . JohannaLippe bestrickt ebenso sehr durch ihren wohllautvollen Gesang,als durch den Adel und die Großzügigkeit ihres Spieles . DieW .Äküren-Fricka , Waltraute . Erda , die erste Norn « waren ihreN llen . Außerdem boten ihre paswse Stimme , ihre musikalischeSicherheit das gegebene Fundament für da£ Riheintöchter -terzett, das wohl selten in solcher Vollendung «u hören ist.Joachim Krotner war als Alberich am Platz ««, weniger da-gegien als Gunther : hierzu fehlte ihm die edle To -nvebung.Etwas zu äußerlich hatte Max F e l m y den Mime aufgefaßt .Die boshafte Tücke des Zwergs entbehrt nicht «an* der Größe— das sollte der Darsteller dieser Rolle nie vergessen . Die-übrigen Auftretenden mögen sich mit einem Gesomtlob be-«niigen . Das Walküren -Ensemble war out . desgleichenist der Mönnerchor zu loben . Ein großes Stück anstrengendster

Arbeit hatten der Entwerfer der Bilder , Ludwig Siewert ,und der technische Leiter, Adolf Linnebach aus Dresden , zuleisten. Wenn der Erfolg mit all den heißen Bemühungen nichtSchritt hielt, so sind diese beiden Herren keinesfalls dafür ver-antwortlich zu machen . Die Badener Ringausführung war ebenein Versuch. Es ist zu hoffen und zn wünschen , daß die darinangebahnten , zum Teile ganz prächtigen Ideen aufgegriffenund weitergeführt werden.
Margarete Schweikert.

Kunst, Wissenschaft «nd Literatur.
8t . Greßhcrzogl . Hoftheater Karlsruhe . „Tiefland ^ .In d 'Alberts ungemein buhnenwirksamem Musikdrama „Tief -l an d", das seinen guten Ruf als Kassenstück bis heute noch nichteingebüßt Hai , sang Herr Wiesen da nger vom StraßbnxgerStadttheater den Mühlknecht. Sein Stimmaterial hat einenfrischen Klang und seine Darftellungsiveise , die mit jbrrzen der-ben Strichen zu chaMterisieren wußte , befriedigte in allenTeilen und ermöglichte ein Einpassen in das hiesige Tieflands -Ensemble , in dem Frau Palm -Co rdes als Martha die Füh -rung übernahm . Sie war vorzüglich disponiert . Leidenschaft-lich , mit gewähltem Geschmack und auf billige Effekte fcemch -tend. gab sie Hie unglückliche Martha . Kelly Schlager alsNu.ri verriet , daß ihre Stimme noch gefestigt werden muH . IhreDarstellung hat no<l> etwas GeOvungenes und Unfreies . DieNaturburschenart , mit der Herr Schöffel feinen Pedro sang,stand ihm gut tu Gesicht. Die Stimme klang weich und frei .Herr Lo renh leitete daH Werk mit viel Umsicht . HerrnB u s^s a f- d § Regie war mit Erfolg bemüht , ein wirksames Bäih-renbrld zu stellen .

WTB . London, 24 . Sept . Amtlicher Heeresbericht vo« .«Send. Die Gllasgower Truppen führten in letzter Rächt norbösttj»ton Gunzeneourt einen evfrllgveichen Vorstoß aus, machten einigefangeite, fügten dem Feinde Verluste zu und zerstörten feindliche Uate^stände. Im Upernab^chnitt zeigte die feindliche Artillerie während de»Rächt lebhafte Tätigveit .

Gegen einen Kankrottfriesen .
Aini Sonntag vormittag sprach im Siegle -Haus in S t u l t»gart vor mehr als 2000 Personen der fortschrittliche preußischLvndtagsa >bgeordnete v . Traub . Die Versammlung 'war ei»,berufen von einer Reche nationaler Vereine Groß -Stuttgarv ^denen im Kriege wie im Frieden die Pflege vaterländische»Emipifindens und nationalen Gefühls am Herzen liegt . Sie o*.staltete sich zu einer imposanten vaterländische «Kundgebung , die Stellung nahm gegen einen Ve, .Sichtfrieden imfo fair einen d eutfchen Friede ,erntrat .
Am Schlüsse des mit großem Beifall aufgenoinmenen Vcw>tragH des Herrn Traub wurden Telegramme abgesandt a*den Kaifer , den Reichskanzler , - GeneralseldmarschoDHindenburg und Admiral Sche er . Das Telogramm a»den Reichskanzler hat folgenden Wortlaut :

An den Herrn Reichskanzler .
Eine von den unterzeichneten Vereinen Stuttgarts einberufe«Versammlung von 2000 deutschen Männern und Frauen erhebt tau" " 1 inen Einspruch Legen die Absicht der derzeitigen Reichstagsinehr.

i Ber°
iedh

, „ mindfrfür die deutsche Arbeiterschaft, Wogt nur im Sinne unserer Feind»!iir vertrauen darauf , daß der kommende Friede uns in Ost und Westund Uebersee all das bringen Mtelv tvas die militärische und tvirts<r>att»liche Zukunft unseres Vaterlandes in seiner ungünstigen geographi.schen Lenge braucht . Wir vertrauen darauf , dah unserer undergleich.lichen WehrZraist zu Land^ zu Waffer und in .der Luft der volle Sie «über unsere Widersacher gelingt . Wir vertrauen darauf , daß MeMeichsregierung WillensstärL und entschlutzfreudig einen FriSe »"
offen wird, der der von unserem Volke gebrachten Opfer wert ist.:ion«Miberale Partei , 5ionservative Partei , Bund der LandwirtsAlldeutscher Verbands Deutsche K»loni «Ägesellschaft, Deutscher Flott « ,,verein , Deutscher Ostmarkenverein , Deutscher Wehrverein. Deutsch ,nationaler HandIun?sge>hilfenverba»Ä», Verein für baS Deutschtum teaAusland , Deutschvölkischer Verein . Hammerbund , Württ . Bund fü*Handel und Gewerbe» Unabhängiger Ausschutz für einen deutsche»

Frieden .
Die anderen Draihtl̂ üße sind in ähnlichem Sinne gehalten.

Zur 7. Kriegsanleihe.
Was das deutsche Volk bisher in kraftbewusttex Darbieüw»der Kricgsgeldrr vollbrachte, war eine Großtat vo« toeltaeschüU»

lich strahlender Höhe. Hell und kraftvoll erfleht wieder ta*Werberuf durch <Äadt und Land , von Mund zu Mund; hell «»fr
zuversichtlich werden ihn unsere Helden zu Land , Lust taiMeer vernehmen . Tut wieder Eure Pflicht, dann ist der Sie«unser.

A . Niederbühl ,
Präsident und Landtagsab ^eordneter .

KB l i

Aus dem Reich.
Vergiftete Liebe .

m Das „Verl . Tagebl .
" schreibt untex der Spihmarke : „& &vielseitige Herr Traub " :

,,Jm „VogWndischen AnHeiger und Toyeblatt " vom IL . Sqck.zeigt der „Unabhängige Ansschuh für eimsn deutschen Fried« ^Ortsgruppe Plauen, " eine Vevs>cmnmrung an, in welcher Dr . Tra » b»Dortmund , Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses, über ka&Thema „Worauf kommt es jetzt am ? " sprechen wird . Der Eintritt ipfrei , jedermann ist herzlich wiMmnmen . In der gleichen Nummer kW-den wir sieben crndeve Inserate , in denen verschiedene Vereine chri.MitgReder drimgend' ersuchen, dem Vortrag des Herrn Traub beiz«-wohnen . Der Vorstand des konservativen Vereins beispiels¬weise bittet seine Anhänger , die BerstmnnÄung recht zahlreich zu be-
suchen. Die MittelstandS -Verebnigung erlätzt einen tSf*lichen Ausruf .

Eine andere Anzeige lautet : „Zahlreichen Besuch der Dr . Tvaick"
Verffammlung Dienstag abend im Prater , erbitten die VorstäsS«Alldeutscher Verbands Deu tschn ationaler
lungsgehilfen -Verband ." Und bei alledem ist Herr TmafcMitglied der F ortschrittsichen Bolksp arte i ."

Ja , und was natürlich noch schmerÄafter zu denken ist, «fwar ein bevorzugter Renommievmitarbeiter des „Berl . TagÄ . .̂aus dessen Bitterkeit man den unterdrückten Schrei der vergifte»ten und gekränkten Liebe doch noch herau'shört .
Zum Kapitel der Papierkuapppheit .* Berlin , 24. Sept . Der größte Teil der Son » >

tagKblätter ist heute in stark verringertem Umfange er¬schienen . Während sonst gerade diese Ausgabe infolge größer«Inserataufträge besonders hochwertig war — Ausgaben von 5bis 6 Bogen und mehr waren auch während deS Krieges die
Regel — weisen z. B . der „L o k a l a n z e i g e r " nur N/?. Boge«,das „Berliner Tageblatt " ebenfalls 1% Bogen , die
„Vossische Zeitung " 2 Bogen , . die „Mor g e np o st" ?o^
gar nw einen Bogen aus . Die Anzeigen mußten natürlich zu»
größten Teil wegfallen .

* „ *
sie

* ßrzbergers Sonderzug . Der „Swatsanzeiqer für Wört-
toniberg" erklärt , daß das Ministerium der auswärtigen AnM»
legercheiten sich veranlaßt Ne 'selhen habe , auf die Vorschriften hvr-zuweisen, wonach die Ermächtigung , Sonders !ge ohne Qbd&rmigung der Generaldirektion der Staatseisenbahnen ein«»-
stellen , auf besondere in den Fahrdienstvorschriften vorgesehweFälle beschränkt sei.

Ans dem Groszherzogtnin.
Pforzheim , 24 . Sept . Beim Ueberschreiten der Gleise auf de»

württbg . Bahnhof Dürrmenz -MüWrcker wurde die 22jährige Post« » »
Helferin Josephine Braun von Maichmgen von einer Lokomotive »
fatzt und ihr beide Füße abgefahren .

% Achern , 24 . Sept . Am gestrigen Tage waren 7 5 Jahre
Bestehen der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau vevs

' '
Die Gründung der Anstalt war von dem berühmten Psychiaterangeregt worden, der bis zum Jahre 1878 Direktor der JllenauSein Nachfolger war Geh . Rat Dr . Schüler , an dessen Stelle « ch
seinem Hinsicheiden Medizinalrat Dr . Thoma trat .

^ K»nstanz , 24 . Sept . Die Gesamtausbeute der de » i>
schen Bodensee - und Rh e i ngr e n z-F i sche r e i an Fiflbelief sich im Jahre 1916 auf 175 971 Kilo zu 356 000 Ji gegen 19Kilo zu 272 758 M im Jahre 1915 und 270 496 Kilo zu 315 435 A ün
Jahre 1914. Die Ausbeute blieb im Jahre 1916 somit nach Mengeder gefangenen Fische erheblich hinter der der Borjahre zurück , übettoaf
diese aber dem Werte nach. Dies ist auf die Preissteigerung währn *des Krieges zurückzuführen . Der Hauptanteil an dem Gesamtertrq»vnter den deutschen Bodonseeuferftavten entfiel auf Baden .



Hauptversammlung der kaufmännischen
Vereine für weibliche Angestellte.

Die vecbündetM kaufmäimischem Vereine für weibliche Angestellte ,
denen auch der Karlsruher Ortsverein Kaufmännischer Verein für
weibiliche Angestellte Karlsruhe (E. B.) angeschlossen ist, hielten m
Kassel ihre 16. Hauptdersammlung ab. AuS allen Teilen
Tciitschlands, zum Teil dun äußersten Ostgr «nzen, haben sich Vertrete ,
rinnen eingefunden ,̂ um zu den berechtigten Korderungen der Weib»
liden Angestellten für die Uebergcmgszeit und für die Zeit nach dem
Kriege Stellung zu nehmen.

Der Tagung ging ein Vortrag von Frl . Dr . Bäumer
.Frauenarbeit in der U ebergamgSwi rtfchast" voraus . Die Rednerin
betonte, daß während der Dauer des Krieges zum großen Teil die
Volkswirtschaft auf den Schultern der Frauen ruhte und forderte ge-
richte HnerJmnimg der Frauenarbeit . Die Leistungen sind z. Zt .
große ; mehr hätte noch geleistet werden können, wäre den Frauen die
xik' ichen MlsbAdungsmöglichkeitM wie den Männern gegeben gewesen .
Räch dem Kriege muß jede Arbeitskraft ausgenutzt werden und ist
darum eine gründliche Schul - und Berufsbildung erforderlich. —

Bei den Verhandlungen wurden die Forderungen zur
Uebergangs Wirtschaft im einzelnen näher begründet . Sonder -
turse unter staatlicher Aufsicht für die Angestellten, die durch den Krieg
in kaufm . Berufe gekommen sind, ohne die erforderliche theoretische
und praktische Ausbildung erfahren zu halben . Die Krankenversiche-
rungApflicht muß aus die Gehaltsgrerye von mindestens 3000 Jf er¬
hobt werden.

Für die Zeit nach dem Kriege wurde die grundsätzliche
Gleichstellung der weiblichen Angestellten mit den
männlichen in allken Beziehungen gefordert , insbe.
sondere in bezug auf die Berufsv orbildun g, auf einheitliche Regelung
des LehrlingswesenA, reichsgesetzliche ' Einführung der kaufmännischen
Fortbildungsschule und zwar mit gleichen Lehrplänen. gleicher Fach-
^tundenzahil und gllieicher Dauer für beide Geschlechter ; ferner müsse

Wählbarkeit der weiblichen Angestellten' für olle Organe der sozialen
Versicherungen gefordert werden.

Eingehend wurde bite Forderung der Zulass ung derFrauen
zur Börse begründet , die sich während des Krieges alls ganz unbe-
din ^t notwendig erwiesen habe und von der man nicht mehr abgehen
dürfe.

Die Festsetzung von Mindestgehältern für weibliche
Angestellte , dae über eine Vorbildung von 8 Jahren verfügen, wurde
eimxehend erörtert .

Zeichnungen anf die 7 . Kriegsanleihe .
Zur 7. Kriegsanleihe zeichneten « , a . :
Die Sparkasse Lahr 6 Millionen .
Die Portland -Zementwerke Heidelberg und Mannheim

500 000 cJH.
Die F^derhalterfabrik Koch, Weber u. Cie . 100 000 Ji .
Die Lederfabrik in Turlach , Hermann u . Ettlinger ,

800 000 JH.
&ie Firma Stromeyer Lagerhausgesellschaft in Konstanz

500 000 Jf .
Die Mechanische Weberei zu Linöen in Hannover -Linden

1 Million M .
# 111

AnSzeichnnngen fiir die Presse .
Bei den kürglich erfolgten Verleihungen« des Kriiegsverdienst »

treuzes wurden auch> foivgende VerAger und Redakteure ausge-
zeichnet » Richard Barth . Redakteur des Mittelb . Kurier in Ett °
lmgen , Verleger und Schriftleiter I . Fr . W. Beckstein der Wert -
heimer Ztg.. Julius Beschiß Verleger des Stockacher Anz., Karl
Kinder Schriftleiter der Bad . LandesM . Karlsruhe , Otto
Braunagel , Schriftleiter des N . EchwarAwÄd. Tagbl . in Furt -
Wangen. Dr . Adovf Brax mei er , Schriftleiter des Freibg. Tgbl .,
Kiedrich Eckerlin . Schlristleiter der N. Hegwuer Mg." in Engen.
JBtihelm F r äuE i n , stellv . Schriftleiter der Oberl . TqgeSp. tn Zell' m Karl Gei ' ßer , LrckalschvilftleÄer der Lahre« Ztg . Hans Götz «

? d, Verleger und Schriftleiter der Bad. Nachr. in Achern. Alfted
Graf , Red . am Bad . Landsmann in Ettlingen . G. Ad. H a l l e t ,
Echriftl . bei der N. Bad . Lande^ tg. in Mannheim . Landsturmmann
Martin Holzinger , Red. am Karilsr. Taghl ., Jas . Jfele . Schriftl .
des Linzgau -Boten im Ueberlingen, Moritz Kavisch , Schriftl . des
Weinh . Aug. in Weinheim, Peter Krauseneck , Lea . und Schriftl .
des Rhciinf. Anz . in Bad . Rheinfelden. Wilh. Krauth Verl . des
Stickt- und .Landlboten in Gberbach, Bernh. Leitz , Verl. beS Bretten er
WacheiHlatteS . Heinrich Roger , Schriftl. des Bühler Tagbl.. Josef
Schliers Schriftl. der Rastatter Ztg ., Frau Herm . Rösch , Ver¬
leger»« des Renchtäler in Oberkirch. Oskar St ratz . Veckl des Säckinger
VMsbl ., Jos. Straub , Schriftl . des Rastatter Tagbl .. August
Sturm , Verl . der Renchtal . Ztg . in Oberkirch, Karl Uttenweiler .
Schriftl. der Furtwcmger Nachr.. Jsh . Vollmer , Druckeveidirektor
der Fre -iib. TayeSp . , Job . Wagner , Schriftl . des Acher» und BüWer-
boten, Frau Sus . Wiep recht . Verlegerin der Eberbacher Ztg .

Mit dem Kreuz für freiwillige KrregShilfe 1914/16
mit K -.chsnkvcmK wu« e ausgezeichnet Red . Stolz , Herausgeber der
Obevrih. Korrespondenz Karlsruhe.

Außerdem wurde noch verschiedenen in den technischen Betrieben
basischer Zeitungen stehenden Personen das Krie^ verdienstkreuz ver-
liehen .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 24. September 1917 .

*=> Schule «ud Kriegsanleihe. Da bei dar siebenten Kriegs-
anleGe die Heranziehung aller Volkskreise und auch die Gewin¬
nung kleiner Beiträge dringend zu wünschen ist , hat das baidische
Unterrichtsministerium wieder die Einleitung von
Schitlsammelzei ' chnungen gestattet . In seiner Ver-
sügung retont das Ministerium aber, daß ein irgendwie gearte¬
ter Zwang auf die Schüler ntcht stattfinden darf . Auch die Be -
Ahnungen in Form freier Tage dürfen für die selbstverständlich ?
Erfüllung «der Pflicht , dem Vaterlande in der Not zil helfen, nicht
in Aussicht gestellt werden.

Na. Der Kmidenzwang für den Kleinverkauf von Kartoffeln .
Zrr Abstellung des Mißstandes , das beim Einkauf von Kar¬
toffeln gegen die ausgegebenen Kartosfelmarken die Käufer
öfters lange Zeit vor den verschiedenen Verkaufsstellen warten
müssen oder vergeblich von einer Verkaufsstelle zur anderen
'laufen und dadurch zur Vergeudung kostbarer Zeit gezwungen
sind, wurde von seiten der Stadtverwaltung die Einführung
des Kundenzwangs für den Kleinverkauf von Kartoffeln
in Vorschlag gebracht . Man ging dabei von der Voraussetzung
aus , dajj durch Zuweisung bestimmter . Verkaufsstellen an die
einzelnen Verbraucher ähnlich wie bei den anderen Waren des
täAichen Lebens , eine bedeutende Vereinfachung bezw , glatte
Abwicklung des Verkaufsaeschäfts Wahl zu ermöglichen wäre .
Dieser Plan ist aber in den Kreisen der Kartoffelverkäufer auf
Schwierigkeiten gestoßen , so daß man von der Durch-
führutrg dieser Maßnahme bis auf weiteres absehen mußte .
Gegen oie Einführung des Kundenzwangs wird vom den be-
teittgten Geschäften ins Feld geführt , daß sich der Verkauf von
Kartoffeln beim Kundenzwang statt vereinfachen, erschweren
würde . E3~~wird insbesondere darauf hingewiesen, daß die Be-
lieferung der einzelnen Verkaufsstellen mit Kartoffeln nicht so
tleichimätzig

durchgeführt werden könne wie dies bei anderen
Laren der Fall sei , weil die Zufuhr von Kartoffeln nie mit

Sicherheit angegeben werden könne . Außerdem müßte sich der
Kartoffelvelkauf dem Verkauf der anderen Artikel anpassen und
auf bestimmte Zeit beschränkt werden. Obgleich diese Ein -
wände von der Stadtverwaltung nicht als stichhaltig genug be-
sunden wurden , hat man in Rücksicht auf die nicht zu bestreiten-
h«n sonstigen Schwierigkeiten der Geschäftsleute von der Ein -
Führung des Kundenzwangs einstweilen Abstand genommen.

Mm war der Meinung , daß in einer Zeit , in der genügend Kar -
toffeln vorhanden sind , der Kartoffelverkauf auch ohne Kunden-
zwang glatt erledigt werden' könne . Dagegen sei der Kimden-
zwang unbedingt notwendig für die Tage , in denen sich der
Mangel an Zufuhr bemerkbar mache. Durch Herabsetzung der
Kapfmenge oder Einteilung der Abholungszeiten könnte dann
leicht ein Ausgleich der zur Verfügung stehenden Vorräte ge-
schaffen werden , so daß die Käufer nicht durch unnötiges Herum -
lausen und Warten verärgert werden. Es wird also zu prüfen
sein , ob der Kundenzwang dann zur Einführung gelangt , wenn
die Selbstversorger ihre Wintervorräte im Keller haben und
der Kleinverkauf nur noch im beschränkten Maße notwendig ist.

— Todesfall . Im Alter von 66 Jahren ist hier Privatmann
Karl Reinhardt gestorben. Der Dahingegangene , der
früher hrer eine gutgehende Bäckerei betrieben hatte , wurde in
seinem Leben von schweren Schicksalsschllägen getroffen . Im
Jahre 1894 wurden ihm innerhalb von 6 Wochen drei seiner
Kinder durch den Tod entrissen, vor vier Jahren starb seine
Frau und vor 2 Jahren fiel sein letzter Sohn in Rußland auf
dem Felde der Ehre . Ein eigenartiges Geschick fügt es, daß die
Beisetzung des Herrn Reinhardt am Todestage seines gefallenen
Sohnes stattfindet . Die „Badische Lcmdeszeitung" verliert in
Herrn Reinhardt einen Leser , der seiner Zeitung über 30 Jahre
lang ununterbrochen die Treue gehalten hat . Er ruhe in
Frieden !

—' Beschränkung des Eil - , Expreß - und Frachtguts -Ver¬
kehrs. Amtlich wird bekannt gegeben : Ab Dienstag , den 25.
September 1917 bis aus weiteres wird die Annahme von
Expreßgut , beschleunigtem Eisgut , Eilgut und Frachtgut aus be-
stimmte Güterarten beschränkt . Nähere Auskunft erteilen
die Stationen und die Handelskammern .

<= Badische Jugendwehr Karlsruhe. Die Ferienzeit mrd
die wohlverdiente Erholung der Jugend find zu Ende , und die
ernste Arbeit der Schule hat wieder ihren Anfang genommen.
Zugleich damit ist auch die Karlsruher Jugendwehr , die mit An-
erkemrung aus dm Wettkämpfen des vergangenen Sommers her -
vorgegangen ist, wieder in ihre richtige Tätigkeit eingetreten .
Gerade jetzt, wo das Vaterland die höchste Anforderung an die
Wehrfähigkeit der Jugend stellt und stellen muß , ist es Ehren-
Pflicht jedes deutschen Jünglings , an den Hebungen der Jugend -
wehr teilzunehmen , seinen Körper und Geist stählen und so dem
Vaterland sür seinen Teil zu dienen. Aber auch sich seilbst leistet
der junge Mann den besten Dienst, wenn er sich der Jugendwehr
anschließt: denn er genießt für seine Soldatenzeit die größten
Vorteile - Schon über 1560 Mann stehen im Heere, die ihre
militärische Vorbereitung in den Karlsruher Jugendwehr -
kompcmien erhalten haben; und alle sprechen mit Anerkennung
von den Vorteilen , die ihnen ihre Tätigkeit in der Jugendwehr
gebracht hat . Darum säume kein Sechzehnjähriger mit seiner
Moldung ! Eltern und Erzieher , Schule und Haus , sollten ihren
ganzen Einfluß geltend machen , damit alle jungen Leute über
16 Jahren sich der badischen Jugendwehr anschließen. . Mel¬
dungen nimmt das Großh . Bezirksamt jeder -
zeitentgegen .

Vaterländische Versammlungen.
A Langensteinbach (Amt Durlach ) , 22. Sept . In der gestern oibend
Saale der Agsthalle stattgehabten und zahlreich besuchten _

Vater-tm
iländisjchen Versammlung begrüßte Herr Not« Walther die Er-
fchienenen mit naWrücklichen Worten über die schwer« und große Zeit ,
die wir durchleben . Hievauf hielt Herr Bezirksrat Hecht aus Karls»
ruhe den übevaus eindrucksvollen und mit leibhaftestem Beifall auf -
genommenen Hauptvortrag, worin er über die gesamte Kriegslage^

bei
uns und unseren Feinden sprach und ein hochinteressantes Bild über
die militärische und wirtschaftliche Lage entwovrf. Wie der Redner zum
SchZuffe ausführte, werden die VernächtiMgsabsichtön unserer Feinde
an der unüberwindlichenKraft des deutschen Volles scheitern und wir
werden aus dem Weltkröege oils umbestrittene 'Sieger hervorgehen ,
wann immer sich die letzten Entscheidungen abspielen werden, wenn
tote efcnlia und zielbewußt ausharren. Wie draußen unsere Tapferen,
denen tote nicht genug danken können, daß sie die Feinde von unseren
GrenAen fernhalten̂ fortgesetzt das Höchste leisten, so müssen auch wir
daheim unentwegt unsere Pflichten erfüllen und durchhalten . Land»
Wirtschaft und Industrie, die beide gleich notwendig und gleichermaßen
bedeutsam sind, müssen chre Kräfte zusammenraffen, allgemein müssen
wir unsere äußerste Arbeits- und Willenskräfte einsetzen und dafür
besorgt sein, daß diese nicht durch innere Uneinigkeit gelahmt werden.
Zu den wesentlichen Bedingungen der Kriegführung gehört aber auch
die finanzielle Rüstung und darum gelte es jetzt, der 7 . Kriegsanleihe
wieder , wie den bisherigen, einen glänzenden <5^ ^ zu bereiten.
Hierauf sprach ein Kriegsteilnehmer, Herr Cloo s , in anschaulicher
Schiilderlung über Land und Leute in Serbien und Mazedonien und"" rte eine Reihe vorFÜMcher und wohlgelungener Lichtbilder von den

nten vor . Mit der eindringlichen Aufforderung, die Mahnung des
uptredners zu beherMen, Maß der Vorsitzende dl« stimmungsvolle

Versammlung.

Opfertag für die badischen Kriegs- «ud Zivil-
Gefangenen.

An Gaben sind aus der Stadt Karlsruhe eingegangen
von :

Privatier Kirsner 200 JH.
Rechtsanwalt und Stadtrat Dr . Friedrich Weill 200 M.
Knippenberg und Linden 200 <M.
Ungenannt 1000 AI.
Neumann und Elsaß , in Firma L . I . Ettlinger , je 500 M .
Oberbaurat Professor RehbocT200 M .

* * *

Es wird uns geschrieben :
Durch Allerhöchste Entschließung vom 18. August hat S . K.

H. der Gwßherzog die Verbreitung einer Medaille
anläßlich des Opfertages sür die Kriegsgefangenen und das
Tragen derselben am 28 . September genehmigt . Diese Er -
innerungsmedaillen sind in allen Sammelstellen des Roten
Kreuzes zum Mindestbetrag von 3 käuflich . Die Sammler
und Sammler iniwn des Roten Kreuzes sind angewiesen, Leute
die am Opfertag diese Medaillen tragen , nicht erneut um Gaben
anzugehen .

Letzte Drahtberjchle.
WB . Wien , 24 . Sept . Der Kaiser empfing gestern den

deutschen MilitarbedollmäMigten beim k. und k. Ärmeeober-
konimando, Generalmajor C r a m 0 n.

Der Rücktritt des russische» Generalstabschess.
WB . Petersburg , 24 . Sept . (Pet . Tel .- Ag .) K e r e n s k i

hat einen Tagesbefehl eröffnet , in dem er die hervor -
ragenden Dienste des Generals Alexejew bei der un¬
blutigen Bewegung Kornilows hervorhob und feststellte , daß
das kluge und tatkräftige Eingreifen Alexejews die Ordnun «
und die normale Tätigkeit des Großen Generalstabes 'wieder
herstellte . Er erklärt serner , daß er dem Rücktrittsgesuch Alexe-
jews Folge ^ gebe nnid ihn zu," Verfügung der vorläuft -
gen Regierung stelle, um seine großen Erfahrungen in der
Leitung der militärischen Operationen zu verwerten .

Die Kaiserin - Witwe von Rußland schwer krank .
WTB . Petersburg . 24 . Sept . (Petersb . T -l -Ag.) AuS

M a l t a wird telegraphiert , daß die Krankheit der K a i s t -
rin -W itwe Marie Theodorowna sich verschikmimert
habe. Ter Zustand der Kranken sm ziemlich ernst.

Die Erörternngeu der Geheimsitznuge «
der frauzöfische« Kammer. ^

) ( Bern » 24. Sept . (Priv .-Tel .) Im „Echo de P ^ ub V*
fvaqt Barres , wer die Erörterungen der fran » öisi .schen Ge ->
heimsitzungl dem Reichskanzler ausgeliefert have.
Die Frage schaffe schwere So .rge . Man suche zu Rocht od«
Unrecht den Stenographen des Reichskanzlers in Turmes
Barres fordert von der Regierung scharfe Maßnaihmie »
Sur Auffindung des Schuldigen . Weichzeitig berichtete er . man
habe in Poris am Abend nach der berühmten GcheimMuas
einen inhaltlich richtigen Auszug über die Verhandjungen f®r
100 bis löO Franken kaufen können.

S e m b a t greift in der „Humanit6 " daA gleiche SSGema
auf . Auch v stellte fest, daß eine Inhaltsangabe d « ?
Geheimsitzung in Paris zirkulierte . Er glauve .
der Reichskanzler habe einen dieser Auszüge erhalten . Die An-
geleyenheit Turmel stehe aber zweifellos mit der Geheimsitzuna
in Verbindung . Auch Sembat verlangt eine strenge Unter -
suchung.

Dqr „Gauloi - A" bespricht die gleiche Anaelegenheit . ? r
verlangt Er schießung de rSchuldigen . Die dieÄbezUq-
lichm drei Artikel , die bereits vor einigen Tagen erscheinen soll¬
ten , wvrq » von der Zensur verboten worden. — Barre # und
Sembat haben tfre Artikel auf Ansuchen de? Zensur in zinzet-
nen Punkten abändern müssen . .

Reue amerikanische Aktendiebftähle .
WTB . Bern , 23. Sept . „Petit Parifien " meldet aus Was »

-hington : In politischen Kreisen der Vereinigten Staaten
nm!sse man der Zurückhaltung von vier Aktenmappen
des neuen schwedischen Sondergesandten durch dte
kanadischen Behörden von Halifax große Bedeutung bei . Die
ZurüiGaltung sei auf Anweisung der en gl,is ch en Behör¬
den erfolgt Man glaube allgemein, daß m diesem Fall « dl«
kanadischen und englischen Behörden hauptsächlich eine Demo« ,
straticn vornehmen wollten infolge der letzten Enthüllungen .

S1SS

Vergesse » Sie nicht die
Münchner „Zugend

"
bat neue Vierteljahr Oltobe »-

v » » » mber igt ? zu bestellen. Je ftüherSt » Me B«üekwns ausgeben, um so plwll-
licher «rtzMe » Sie die Nummern zugestellt .
Wch Ihr « ARgshSkigen im Felde
wach« öte mit der Einweisungder farbig-
Nkstrierte» Wochensthrist»Jugend- bei der
ZetdpB eine doppelte Zre*b« : Sie bieten
Koen wertvollen UnkrhaltungSstoff und
hirifen ihnen sich mit den bunten Alben,
chre Züehausuligen freundlicher p, gestalten .

Nierittjahres-Preiti:
dvrchdeiiDuch- undZeitschristei»-
a Handel . . . . . i . . . OTt 5.50
durch die Feldpost r .*V . 3» . 6. -
u »mittelbar »vm Verlag In starker

SHffe . . -. A . ? . 3W. 2.50
P » o» e - Saab mtt 4 älteren Rum »

mern . vopfg .
2W OSnstn^ung des e»twr»chend. Betrages
u«d der g^ dadreFe an den Verlag, besorgt
dieser die «SnweHmg beim Feldposi- Amt.

Vertag der „Jugend" , Mönches
kefßngstraße X.

JmgliberlilcrVerein Karlsruhe
Dienstag , de « 86 . September 1917, abends '/«• Uh »,

im Nebenzimmer des „ Klapphorns " : IMa

Erörterungsabend
über „ Deutschlands außen - nnd innenpolitische Lage " .

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologie und Hydrographie .
Voraussichtliche Witterung <nn 25 . Sept . : meist heiter ; untertaM

warm .

AuS den Standesbücheru der Stadt Karlsruhs .
Geburten .

11. Sept . : Gudrun ,̂ V . Otto Zilker , Dr . med ., pr. TierarÄ . — tS.
Sept . : Siegfr . Otto, V . Karl Leop . Füger, Maschinist . — 13. Sept .:
Barbara , B. Jakob Eichhorn, Fabr .-Arb . — 14 . ^ -ept . : Adolf Joses , 8 .
Josef Braun , Landwirt . — 15 . Sept . : Emil Helmut Elniar , V. Hanl
Keller» Leutnant d . Ref. ; Adolf Emil, V. Adolf Kraut , Lak .-He^ e« ;
Leo, B. Jul . Haas , Kaufm . — 16. Sept . : Erna , N . Jr !>ch . Weiß. BcmÄ
beamtev ; Heinz Theodor̂, V. Theod . Schmitt . KraftwagenfÄhoe »;
Elfriede , V . Frdch. KalWrenner . Schlosser . — 17 . Sept . : Frida Chrd>
stina , V . Karl Meyer , Landwirt ; Gretchen, V. Johann Koch, Mal « ;
Gertrud Irma , V. Frz . Gutgsell. BahnaicbeitM; Lieselotte Irmgard S9<
Destderius Bock , Bandagist ; Mari « Luise , V. i Wilh . Bührer , Wage»
führer ; Lieselotte Friedhilde , V. Wilh. Zickwolf, Glaser . — 18 . Sept .:
Eva, V . Albert Schilling, Betr.-Leiter ; Herm . Wilhelm, V. Herm. F2t -
terer , Packer ; «Erika Luise , V . Frdch. Müller, Elektrotechniker ; Leoni«
Frida Maria > V . Wilh . Schmitt, Postsekr . ; Emilie Elsa, V. Gg . Freie -
rich , Kaufm. — 19. Sept . : Alfons Alois, B . Alois Fitzmetz , Mechanik « :
Liffa Emma , V . Wilh . Schühle, Fabr .- ArH. — 20. Sept . : Wilhelm , V.
AWert Schmidt, Landwirt .

Lagerarbeiter gesucht !
Wir suchen zum sofortigen Eintritt einige Arbeiter odr,

Arbeiterinne « für Lagerarbeiten in der Werfthalle 3 isT
Rheinhafen . 633

Meldungen im Büro der Werfthalle ^ , im Rheinhafen »

SUJBM
HMOOS

Stftndige Gemälde - u. 5
Grapbik - Aasttellliug "

Kaiserstrasse 187,1 .
4. Sonderausstellung

K . Ferd . Grether - H. Eichrodt —
K . Dussault — K. Waflner — 0. v.

Dallwitz.

Betten, Möbel
sowie ganz « Haushaltungen »
Pfandscheine , Uhren , Waffe «,
Musttinstrumeutc , Rcis «k <>ffe»»
KS»ve und Handtaschen >t. o.

kauft j « höchsten
Preisen na»

Erstes und größtes An» u«»
Vcrkaufs -Gsschiift
JLM& xry

Markgrofcnftrab « SS,
Telephon 2015 .



Feiertage halber
bleiben unsere Geschäftsräume

Geschwister Knopf.

S . WEINHEIMER
Damenputz

herrenstraße 13 ( Schloßseite )
beehrt sich den Eingang von Herbst - und
Winter -Neuheiten ergebenst anzuzeigen .

2104

iStädt . Kongertliaws .
Mittwoch , den 26. September 1917

Anfang 8 Uhr

I. Sinfonie - Konzert
des Grosih . Hoforchesters .

Solist : PAUL GBUEHUTEB, k . u. k. Professor an der Musik-
Akademie in Wien (Violoncello ) .

Leitung : Hofkapellmeister Alfred Loreatz. 2106

Vortragsfolge :
Ouretfire „Euryanthe" von Weber ; Konzertstück für Violin¬
cello von Brancks-Buys (zum erstenmal ) ; Vierte Sinfonie in
D-moll von Schumann ; Sarabande und Präludium für Violon¬
cello von Bach ; Penthesilea , sinfonische Dichtung für grossesOrchester von Hugo Wolf (zum erstenmal).
Hauptprobe am Konzerttage lO'/j Uhr vormittags . Eintritt 2 JL
Konzertpreise Jt . 4.— , 3 .—, 2 .—, 1 .50 und 1 .—, (einschliesslich
Gebühr für Kleiderablage und Zettel ) . Vorverkaufsgebührenwerden nicht erhoben.
Abendkasse von 1/I8 Uhr an. Ende gegen 10 Uhr.

W Kartenverkauf bei Heller und Hiiller . 4M

Kinderarzt
Dr . Eugen

ist zurückgekehrt und wohnt jetzt
Westendstrasse S8 .

Sprechstunde 2—3 Uhr. 2107

Versicherung gegen
Feuer -, Explosions - und Sachschäden

sowie gegen
lsLörperlioHe Unfälle

infolge von
Ii ii ftfalirzeug : sin griffen

gewährt die

»Allianz ' Versieherungs -Aktiengesellschaft
zu Berlin , Taubenstraße 1/2. 12012

Äuskunft erteilen auch die an allen größeren Plätzen
vorhandenen Vertreter .

Zu kaufen gesucht für meine Sammlung
9C zo cuten Preisen

IMF* Oelgemähle "MW
von H . Thoma , W . Trübner , Cr. Schonleber etc .

Offerten erbeten an : Robert Klehn , Armgartstrasse 12,Hamborg . 8123

Hilllilllülimll

Hohen Festtags wegen bleiben
unsere Geschäftsräume

Mittwoch ,
den 26 . September

geschlossen
| Das Geschäft wird auch

Mittwoch Abend

| nicht geöffnet |
Hermann

Tietz

Bekanntmachung .
Die Einrichtungsgegenstände aus Kupfer , Messing ,

Tombak , Rotgus ; und Bronze können bei der städt . Metall-
annahmestelle Karlstr « 30 abgeliefert werden aus den Straßen :

Weinweg bis einschließlich Werftstraße
am 25 . nnd 26 . September ,

an » allen übrigen Straßen
am 27 . bis 29 . September .

Karlsruhe , den 22 . September 1917. 672

Das Bürgermeisteramt .

Verkauf von Aepfeln .
Unter Hinweis auf unsere Bekanntmachung vom 8 . September

1917 rufen wir hiermit von den ausgegebenen
Anweisungen die Nummern 4201 —5700

zur Empfangnahme der bestellten Aepfel auf .
Die Abgabe erfolgt am
Dienstag , den 85 . September 1917

von 10—18 Uhr vormittags «. von S—6 Uhr nachmittag»
und zwar in folgender Weife :

von 10 bis 11 Uhr Nummer 4201 bis 4450
.. 11 .. 12 .. .. 4451 .. 4700

4
5

3
4
5
6

4701
4951
5201
5451

4950
5200
5450
5700

Abgabestelle : Alter Bahnhof, Eingang am Winterdenkmal . .
Der Verkaufspreis beträgt für 20 Pfund Mk. 8.— Der Be¬

trag ist abgezählt bereit zu halten . Körbe oder Säcke zur Aufnahm«
des Obstes sind mitzubringen.

Karlsruhe , den 24. September 1917. 532

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Süddeutsche Eisenbahn - Gesellschaft.
Aktiva » WiLanz für 31 . Wcirz 1917 . Passiva .

Gas u. Strom Bezug!
Wir erlauben uns, darauf aufmerksam zu machen , daß esoei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen , die jeweils

auf 1 . Okt. (Umzugstermin ) bei uns einlaufen , im Interesse einer
rechtzeitigen Erledigung derselben dringend geboten erscheint, daßAnträge auf Aendernngen der Gasleitungen , Aufstel¬lung, Entfernung oder Uebernahme von Gasmessern,Gasautomate» und Elektrizitätszählern möglichst früh-
zeitig , spätestens aber 3 Tage vor dem Wohnungswechsel , beiuns eingereicht werden . Anträge auf Aenderung von elek-
irischen Installationen ( einschließlich Beleuchtungskörpern )wollen möglichst frühzeitig an die für solche Arbeiten zugelassenenJnstallationsfirmen gerichtet werden .

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich so bald als
möglich davon überzeugen, ob in den zu beziehenden Räumen die
Gaseinrichtungen , bezw. elektrischen Einrichtungen , so getroffensind, daß der erforderliche Gasmesser , Münzgasmesser oder Elek-
trizitätszähler jederzeit aufgestellt werden kann .Es kommt sehr häufig vor, daß bei Aufstellung der Gas -
messer der Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise fertig -
gestellt ist, und daß beim Anschluß des Münzgasmessers die
erforderlichen Träger nebst Brett nicht vorhanden sind . Da dieseArbeiten unabhängig von der Aufstellung der Gasmesser , bezw.
Münzgasmesser , jetzt schon ausgeführt werden können , empfiehlteS sich, diesbezügliche Anträge umgehend bei uns einzureichen,damit beim Einzug eine Verzögerung in der Aufstellung der Gas-
messer, bezw. Münzgasmesser , nicht eintritt . 77
Direktion der städt . Gas-, Wasser - uud Elektrizitätswerke.

n.
in.
IV.
v.

vi .
VII.

IVIII .
ix.
X.

XL
XIL

XIII .
XIV.

Bahnanlagen :
1 . Worms —Offsteiner Eisenbahn2 . Reinheim —Reichelsheimer Eisenbahn3 . Osthofen—Westhofener Eisenbahn4. Sprendlingen —Kürfelder Eisenbahn6 . Hetzbach —Beerfelden «? Eisenbahn6 . Selztalbahn
7. Arnstadt —Ichtershausen « Eisenbahn8 . Hohenebra —Ebelebener Eisenbahn9. Ilmenau —Großbrettenvacher Eisenbahn10. Bregtalbahn

11 . Kaiserstuhlbahn
12 . Mainzer Vorortbahnen
13. Zell—Todtnauer Eisenbahn
14. Wiesbadener Straßenbahnen
15 . Mainz —Schierstein
16 . Wiesbaden —Mainz
17 . Wiesbaden —Erbenheim
18. Biebrich Rhein —Bs. Biebrich Ost
19. Nerobergbahn «Drahtseilbahn »
20 . Essener Straßenbahnen
Reu - und Erweiterungsbauten
Spezial - Reservebaufond » der Hessischen

Bahnen
Kautionen bei Behörden . . . .
Bestände der Mond«
Beteiligung an anderen Unternehmungen
verschiede « « Schuldner . . . .
Oberbau- u . BetrtebSmaterialien -BeMnd «
B «r>valtnng »-» ebSu»e u. Beamtenwohn -

Häuser
Sonstige Grundstück«
Hinterlegte Kaution «» . . . .
» «stände d«r UnterstützungSkassen, der

Kleiderkafsen und derKautionssParkast «
Wertpapiere
Barbestände , Bankguthaben u. angelegte

Bestände

Zusammen

JL

45 368 026

228 640

54

48

91144 72
134 389 60

8 975 850 74
4 395 134 56
1803 200:05

962 074 99

604 318
574 313
694 413

479905 48
362 812 50

3 054 800 80

67 619025 94

I.
n .

m .
IV .

v .
vi .

vn .
VIII.

IX.
x .

XI.
XII.

XIII.

XIV.
xv .

XVI.

Altienrapital
Schuldverschreibunge » .
Verschiedene Gläubiger . . . .
ErneuerungSfondS
Konzefsionsmätzige Reservefonds ,
Abschreibungsfonds . . . .
UnsallverficheruugSfondS . . . .
Ausgleichsfond «
Bilan » Reservefonds
Zins - u» d Gewinnanteilbogensteuer
Noch einzulösende Zinsscheine .
Roch ein, « lösende Gewinnanteilsch «ine .
Roch einzulösende Schuldverschreibungen :

Zur Rückzahlung ab 1. April 1917 aus -
gelost
davon im März 1917 eingelöst

bleibe» noch einzulösen

Hinterlegte Kautionen . . . .
Unterstützungstafsen . Kleiderkasten und

Kautionsspartals «
Gewinn - und Verlust -Rechnung -

a ) Zins - und Gewinnanteilbogensteuer .
b ) Konzessionsmäßige Abgaben
c) Zur Verfügung der Generalversamm¬

lung

Zusammen

197 500
131000

47 615 -
172 821

1888 784

87

JL
26 000000
20 921000
3 248008
6 387 243

145 253
4 915 744

8555
600000

1 778 327
187 819
122 023

4 410

66 500

694 413

479 905

2109221

67 619 025

23
57
72
92
66

07

76

02

48

52

94

Soll. Gewinn - und Werktst - Mechnung für 31 . März 1917 . Habe « .

i .
ii .

in .
IV.

V.
VI .

VII .

VIII .
IX .
X.

Einkommensteuern
Allgemeine Gesellschaftskosten
KriegSfürsorge
Rücklagen in die besonderen Erneuerung ?-

nnd Reservefonds
Rücklagen in Abschreibungsfonds .
Verzinsung der Schuldverschreibungen
Abschreibung «Tilgung der Schuldverschrei -

bungen )
Zin § - und Gewinnanteilbogenste ««, .
Konzesstontmätzige Abgaben
Zur Verfügung der Generalversammlung .

Zusammen

JL

47625
172 821

1888 784

JL
144 343

78 923
444 486

533 819
1350 000

753 750

197 500

2 109 221 52

5 612 044 67

I .
n .

in .
IV.

V.

Bortrag au » dem Vorjahr »
Belriebs -Ueberschüsse
Zinsen . . . . . . .
Kursgewinn au » Wertpapiere »
Erträgnisse aus Beteiligung an andere «

Unternehmung ««

Zusammen
*) Davon find 89 185.— JL dem nach H. G . B . § 269 zu bildenden Reservefonds zugeführt (§ 89 der Statuten ).

JL JL.
106084

5 337 084
82188

564

87122

5 612 044 67

4
63
60
25
30

89

2103

I » der heutigen Generalversammlung ist die Dividende auf 6,5 % = 65 Mf . für jede Aktie festgesetzt , zahlbar vom 34 . d. 9t . ad bei unserer
Hauptkafle in Darmstadt , bei der Bant für Handel und Industrie in Darmstadt und Berlin sowie ihren sämtlichen Zweigstellen der Essener « red»
anpalt in Essen.

T - r, „ .Darmstadt , den 22. September 1917. Dtt StttlttO « ,
afortaiu


	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]

